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Deggendorf. Als der Nie-
deralteicher Abt Tobias
Gmainer 1651 in Ruhestand
ging, verlangte er als Austrag
zwölf Eimer Wein, was einer
Menge von 636 Litern ent-
spricht, 20 Eimer Bier und
zwölf Köpfl (je 0,8 Liter)
Schnaps. Mit Staunen und
Schmunzeln verfolgten rund
70 Zuhörer auch, dass sich
1585 im Niederalteicher
Klosterkeller 85 000 Liter
Wein befanden. Mit Details
und Anekdoten hatte Prof.
Dr. Lutz-Dieter Behrendt sei-
nen 70-minütigen Vortrag
über Weinanbau in und um
Deggendorf gespickt. Einge-
laden hatten dazu Weinhänd-
ler Franz-Xaver Mader und
seine Frau Christa. Das
Schiffmeisterhaus gab den
passenden Rahmen, wurde
dort anno dazumal doch ne-
ben Salz und Getreide im
Speicher auch Wein gelagert.

Der Historiker Behrendt
begann seine Spurensuche
nach Rebstöcken mit Ortsbe-
zeichnungen wie „Am Wein-
berg“ – so in der Deggenau,
wo Weinberge im 17./18.
Jahrhundert wohlhabenden
Bürgern gehörten, oder in
Winzer (von vinitor, Wein-
bauer), wo bis Mitte des 19.
Jahrhunderts Weinanbau be-
trieben wurde. Der Referent
verwies auf Kirchen, wie die
Burgkapelle in Natternberg,

die auf den „Weinheiligen“
St. Urban Bezug nehmen,
oder auch auf die Urbandar-
stellung in Hengersberg.
„Vor allem die Klöster haben
den Weinanbau forciert.“ So
baute das Kloster Niederal-
taich um 800 Rebstöcke in
Hofweinzier und Breiten-
weinzier, in Bogen und in
Pfelling (Landkreis Strau-
bing-Bogen) an, und verfügte
auch in der Wachau bei Spitz
und Krems über großen
Weinbesitz. Im späten Mittel-
alter, so berichtete Prof. Beh-
rendt, gab es 2000 Hektar

Rebfläche an der Donau, das
Zentrum sei Regensburg ge-
wesen.

In Flintsbach gab es 1803
zwölf Weinbauern. Weinvier-
tel in Deggendorf, wo die äl-
teste Nachricht in Bezug auf
einen Weinberg vom 23. Ok-
tober 1181 datiert, lassen sich
unter anderem in der heuti-
gen Gegend der Amanstraße,
vor dem Kramtor, in der
Pfleggasse, in Altschaching,
in Mietraching oder in See-
bach ausmachen. Noch im
20. Jahrhundert sei der Gei-
ersberg von alten Deggendor-

fern als Weinberg bezeichnet
worden.

In einem Steuerbuch von
1559 sind 19 Personen aufge-
führt, die berufsmäßig Wein-
bau betrieben haben, berich-
tete Prof. Behrendt und ver-
wies auf die Handwerksord-
nungen der „Weinziern“ von
1544 und 1595; demnach
durfte jeder seinen selbst ge-
machten Wein von Michaelis
(26. September) bis Martini
(11. November) ausschen-
ken, 1544 wurde eine Steuer
auf Wein in großem Maßstab
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Erlesene Spurensuche
eingeführt: 15 Pfennig je Ei-
mer (53 Liter) waren zu be-
zahlen. Bereits 1271 hatte
sich das Kloster Metten, das
nicht über so viele Weinberge
verfügte, dafür stark ge-
macht, dass Wein, Getreide
und andere Lebensmittel
von Zoll, Maut und vom Um-
geld, einer Verbrauchssteuer,
befreit wurden.

Der Beruf des Weingastge-
bers war mit dem Haus ver-
bunden, Adressen hierfür
fanden sich laut Prof. Beh-
rendt in der Metzgergasse 15,
am Oberen Stadtplatz Num-
mer 6 oder am Luitpoldplatz
4. 1612 gab es nur noch neun
Weinziere anstatt 16. 1627
herrschte ein Gleichstand
zwischen Winzern und Brau-
ern, 1793 gab es keinen
Weinzier mehr. Dies lag auch
an der Änderung der Trink-
gewohnheiten, wobei das
Weißbier den Wein verdräng-
te. Ein „Versuch der Renais-
sance des Weinanbaus am
Natternberg“ lässt sich mit
der „Natternberger Teufels-
kralle“ zwischen 1946 bis
1963 datieren, 3000 Weinstö-
cke wurden angebaut. Aus
jüngster Zeit datiert Weinan-
bau am Geiersberg. Stadtpla-
nerin Stefanie Arneth hat
dort heuer im Mai einige Stö-
cke Müller-Thurgau und Re-
gent angepflanzt, sie würde
die Sorten gerne noch um ei-
nen Elbling erweitern. − je

Deggendorf. Der Bundes-
verband Gedächtnistraining
veranstaltete einen bundes-
weiten „Tag der geistigen Fit-
ness“. Bei der Evangelischen
Kirchengemeinde gibt es seit
Jahren eine Gruppe, die sich
14-tägig im Georg-Rörer-
Haus trifft und unter der Lei-
tung von Birgit Bartenstein
und Rosemarie Pommer das
Gedächtnis trainiert. Erst-
mals hat sich diese Gedächt-
nistrainings-Gruppe am Tag
der geistigen Fitness beteiligt.

Dazu hatten sich die Deg-
gendorfer weitere Gedächt-
nistrainerinnen zur Unter-
stützung eingeladen. Silvia
Möbius (Vilshofen), Christi-
na Obermeier (Plattling), Ul-
rike Forster (Rettenbach),
Helga Krinner (Salching),
Gisela Christina Jobst (Sim-
bach/Inn) und Susanne Bin-
der (Osterhofen) hatten alle
Hände voll zu tun, den wiss-
begierigen Damen bei der Be-
wältigung eines „Gedächt-
nis-Parcours“ behilflich zu
sein.

An zwölf Tischen sollten
Trainingsziele erreicht wer-
den, mit denen die Denkflexi-
bilität, das logische Denken,
die Konzentration, Wahr-
nehmung, Merkfähigkeit und
Wortfindung gefördert wer-
den. Die ausgebildeten Trai-

Übungen für den Kopf

nerinnen standen auch für
Gespräche und Beratung zur
Verfügung. So erzählte Silvia
Möbius, dass zu ihr neben Se-
nioren auch Kinder, Jugendli-
che und leitende Angestellte
kommen, um sich Anleitung
für effektives Lernen zu ho-
len.

Nach einem Vortrag über
ganzheitliches Gedächtnis-
training wurden auch Bewe-
gungsspiele angeboten. Gabi
Stählin und Brigitte Fleisch-
mann, beide von der Evange-
lischen Kirchengemeinde,
zeigten, wie in ihren Arbeits-

gruppen mit Linedance bzw.
Gymnastik das Gedächtnis
mit Musik und durch Bewe-
gung trainiert wird. An ei-
nem kleinen Bücherbasar
konnte man einiges an Lek-
türe zum Thema finden.

Das Interesse an diesem
Nachmittag und für die be-
stehende Gedächtnistrai-
nings-Gruppe war so groß,
dass Birgit Bartenstein und
Rosemarie Pommer planen,
eine weitere Gruppe ins Le-
ben zu rufen. Weiter Infor-
mationen gibt es beim Evan-
gelischen Pfarramt unter
d 0991/6813. − ls
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Deggendorf. Die erfolgrei-
che Entwicklung der Fach-
oberschulen (FOS) und Be-
rufsoberschulen (BOS) stell-
te Bayerns Kultusminister Dr.
Ludwig Spaenle kürzlich in
München vor. „Rund 26 Pro-
zent der Schülerinnen und
Schüler eines Jahrgangs legen
ihr Abitur an einem Gymna-
sium ab, 16 Prozent eines
Schülerjahrgangs erwerben
ihre Studienberechtigung
über die Fach- oder Berufs-
oberschule“, so der Minister.
„Die FOS und die BOS stär-
ken die Durchlässigkeit und
die Bildungsgerechtigkeit des
bayerischen Schulwesens“,
erläuterte der Staatsminister.
„Über 42 Prozent der Studi-
enberechtigungen werden in
Bayern mittlerweile außer-
halb des Gymnasiums erwor-
ben“, erinnerte der Minister
an die Bedeutung der Berufli-
chen Oberschule als zweiten,
gleichwertigen Weg zur
Hochschule.

An der Aloys-Fischer
Schule in Deggendorf sind
die Schülerzahlen nahezu
konstant geblieben, lediglich
in der Ausbildungsrichtung
Wirtschaft ist ein kleiner Ein-
bruch zu verzeichnen. Dieser
Schülerrückgang hängt mit
der guten wirtschaftlichen Si-
tuation in der Region zusam-
men, vermutet die Schullei-
tung.

Die Gesamtschülerzahl
hat sich mit Beginn des lauf-
enden Schuljahres auf 700
Schüler eingestellt. Von den
30 Klassen, die an der Schule
unterrichtet werden, sind 16

im Bereich der FOS und 13 in
der BOS zu finden; in einer
Mischklasse in der 13. Jahr-
gangsstufe der beiden Schul-
arten werden Schülerinnen
und Schüler im technischen
Zweig zum Abitur geführt. In
allen drei angebotenen Aus-
bildungsrichtungen (Tech-
nik, Wirtschaft und Sozial-
wesen) können nun auch an
FOS und BOS sowohl das
Fachabitur als auch das Abi-
tur erworben werden. Zum
ersten Mal werden an der
Aloys-Fischer-Schule Schü-
lerinnen und Schüler in der
13. Jahrgangsstufe BOS in
Sozialwesen unterrichtet.
Beinahe 120 Schülerinnen
und Schüler besuchen insge-
samt die 13. Jahrgangsstufe,
um dort die Zugangsberech-
tigung zur Universität zu er-
werben.

Eine weitere Neuerung er-
gibt sich für dieses Schuljahr:
Neben Französisch und Rus-
sisch bietet die Schule nun
auch Spanisch als zweite
Fremdsprache an.

Zur Verstärkung des Leh-
rerkollegiums konnte die
Schulleitung drei neue Mit-
glieder begrüßen. Es sind dies
Michaela Dick (Deutsch/Ge-
schichte) und Sophia Tröster
(Mathematik/Wirtschaft),
die beide nach dem zweiten
Ausbildungsabschnitt für das
Lehramt an Gymnasien ihren
beruflichen Einstieg an der
Aloys-Fischer-Schule finden.
Zudem wechselte Dr. Jens
Müller (Englisch/Spanisch)
vom Gymnasium Eggenfel-
den an die Berufliche Ober-
schule in Deggendorf. − dz

BOS-Zweig Sozialwesen
voll ausgebaut

Spanisch weitere Fremdsprache an Aloys-Fischer-Schule

Deggendorf. Das Amt für
Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten bietet im Rah-
men des Staatlichen Bil-
dungsprogramms Landwirt
(BiLa) wieder eine Seminar-
reihe für Nebenerwerbsland-
wirte und Hofnachfolger an.
Am 20. Oktober beginnt im
Amtsgebäude um 19 Uhr das
Seminar „Getreide-, Maisan-
bau und Vermarktung“. Ab 8.
November folgt das Seminar
„Kartoffelanbau und Ver-
marktung“ und ab 22. No-
vember das Seminar „Acker-
futterbau, Mais, Grünland
und Konservierung“. Die
Anmeldefrist endet am 1.
Oktober. Weitere Informa-
tionen im Internet unter
www.aelf-dg.bayern.de oder
unter d 0991/2080. − dz

Seminare für
Landwirte
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Beim Frühschoppen der Deggenauer Feuerwehrler Mitte Juli wurde die Idee zum Weinvortrag
geboren: Nun nahm Prof. Dr. Lutz-Dieter Behrendt rund 70 Deggendorfer mit auf eine Spurensu-
che zum Weinanbau. − Foto: Eichwald

An allen Tischen wurde im Georg-Rörer-Haus fleißig das Ge-
dächtnis trainiert. − Foto: Lothar Sauer

Die neuen Mitglieder im Kollegium wurden von Schulleiterin
Doris Luttner und Stellvertreter Klaus Fleder begrüßt; (v.l.) Dr.
Jens Müller, Michaela Dick, Sophia Tröster, Doris Luttner, Klaus
Fleder. − Foto: dz
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